
wobei zunehmend entsprechende Lernformen wi e z. B. nen, zu fördern und anzuerkennen und Wechselbeziehun­

Lerninseln zu find en sind , die meist aus der beruflichen gen zwischen individuellem, Gruppenlernen und Organi­

Erstausbildung übernommen werden. Bemerkenswert ist, sationslernen deutlicher aufeinander zu beziehen. 

dass die vergleichsweise einheitlichen Trends der Unter ­

nehmensreorganisation nicht gleichermaßen auf der Ebene 

der Arbeits- und Lernorganisation wieder zu finden sind . 

Dies scheint wiederum anders bei den Veränderungen der 

Qualifikationsanforderungen, die sich trotz aller Unschärfe 

generell in Richtung auf komplexere , schwierigere, mehr 

technikgestützte , mehr symbolhafte, mehr kommunikative 

und mehr dienstleistungsbezogene Anforderungen zu ent­

wickeln scheinen. Hier werden betrieblicherseits auch die 

Anforderungen an die Weiterentwicklung der beruflichen 

Erstausbildung gesehen. Als Trend sehen die Autoren auch , 

dass im Gesamtkomplex der Unternehmensstrategien die 

Bedingungen für einen betrieblichen positionellen Aufstieg 

über Weiterbildung kaum noch gegeben sind und dass al­

ternative Karriereansätze zu entwickeln seien. 

Im Anschluss an die Betriebsempirie werden als zukunfts­

orientierte Arbeits- und Lernformen die Gruppenarbeit und 

die Lerninsel anhand von drei ausgewählten Untersu ­

chungsbetrieben näher beschrieben. Diese Ausführungen 

geben einen detaillierten und differenzierten Einblick in 

die betriebliche Realität auch der darauf bezogenen Quali ­

fizierungsprozesse. Hier wird deutlich, dass in der Praxis 

in hohem Maße experimentiert und improvisiert wird , wo­

bei die Fülle der eingesetzten Lehr-/Lernmethoden und der 

Verknüpfungen mit der Arbeitsorganisation beeindruckt. 

Die Beispiele erwecken den Eindruck, dass in den Untersu ­

chungsbetrieben Weiterbildung auf einem hohen Niveau 

betrieben wird , aber auch , dass das Niveau der Weiterbil -

dung mit der Entwicklung der Arbeitsorganisation korre-

spondiert. Die Autoren zeigen dabei, dass neben der Orga-

nisation der "subjektive Faktor" zu bedenken sei, dass eine 

Entwicklung von neuen Formen der Arbeitsorganisation 

und darauf bezogene Qualifizierung nicht ohne problem­

bewusste und engag ierte Akteure auskommt, die für "die 

Sache" arbeiten und Kollegen durch Kooperation und Inte-

Aus dem bisher Gesagten ist unschwer erkennbar, dass der 

Band insgesamt deutlich forschungsorientiert gehalten ist. 

Der Ausweis von Forschungsmethodik, Empirie und Ana­

lyse machen ihn quasi zu einem Lehr- und Nachschlage­

werk im Forschungsfeld der betrieblichen Weiterbildung 

und Personalpolitik, zumal empirische Projekte hier ver­

gleichsweise rar sind . So ist die Lektüre zweifelsfrei Ge­

winn bringend für den einschlägigen Experten. Die Hypo­

thesen regen an zur Reflexion, wobei gelegentlich auch 

Kritisches in den Sinn kommt. Für das Verständnis des 

theoretischen und methodischen Rahmens scheint Erfah ­

rung im Forschungsfeld erforderlich , insbesondere bei der 

Aneignung der graphischen Darstellungen. Für die Lektüre 

des empirischen Teils, in dem die Unternehmensprofile ent­

faltet sind, ist Durchhaltekraft erforderlich , die aber durch 

Detailreichtum in der Darstellung belohnt wird. Sicherlich 

ist zu bemerken, dass eine solche Studie ein Forschungsfeld 

beschreibt, in welchem der Trend des Zusammenwirkens 

von betrieblicher Reorganisation und Qualifizierung eher 

positiv und fortgeschritten ist. In diesem Sinne ist zu fol­

gern, dass die Untersuchungsergebnisse zahlreiche Anre­

gungen und Hinweise für das breite Feld derjenigen Be­

triebe enthalten, in denen die Rahmenbedingungen weni­

ger positiv sind. Das Buch erweist sich damit sowohl als 

"Baustein" für die Professionalisierung der betrieblichen 

Weiterbildung als auch als "Steinbruch" für die Umsetzung 

in der betrieblichen Praxis. • 

Kernqualifikationen: Die beruf­
liche Basis in der IT-Technik 

gration begeistern. Als ein Beispiel für gruppenarbeitsbe- HENRIK SCHWARZ 

zogene Lernformen wird die Lerninse l beschri eben. 

Die Autoren sehen einen Trend der zunehmenden Bedeu­

tung von innerbetrieblichen arbeitsbezogenen Lernformen 

im Vergleich mit dem (außerbetrieblichen) "Off- the-job­

Lernen". Entsprechend empfehlen s ie, dass Konzepte ver­

knüpfter Arbeits- und Lernprozesse mehr zum Gegenstand 

der Berufsbildungsfo rschung zu mac hen se ien, dass die 

Forschung mehr di e Plurali tät und Dezentralis ierung von 

Lernorten zu berücksichtige n habe und dass bestehende 

Segmenti erungen (Aus- und Weiterbildung , betriebliche 

und Orga nisationsentwicklung und Berufsbildung) zu 

überwinden seien. Weiterhin sprechen sie sich dafür aus, 

das System und die Wege der berufli chen Bildung zu plu ­

ralisieren , Erfahrungswissen stärker systematisch zu erken -

Informations- und Telekommunikations­
technik. Kernqualifikationen 
Peter A. Kracke, Linus Beilschmidt 

Bad Hornburg vor der Höhe 1999, 388 Seiten 

Tabellenbuch Informations- und 
Telekommunikationstechnik 
Arzberger u. a . 

Bad Hornburg vor der Höhe 1998, 440 Seiten 

In Ihrem Betrieb g ibt es unterschiedliche Systemplattfor­

men ("Was sind nun wieder Systemplattformen .. . ?"), ein 

Mehrpla tzsystem und PCs als Sing le-User-Systeme (?) so­

wie unterschiedliche Software für gleichartige Aufgaben-
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Stellungen. Es gibt verschiedene Tabellenkalkulations- und 

Textverarbeitungsprogramme, Ihre Mitarbeiter haben ihre 

eigenen Vorlieben für bestimmte Programme, die außer­

dem in bestimmten Versionen vorliegen, so dass es beim 

Datenaustausch und bei der Datensicherung zu Problemen 

kommt. Was ist zu tun? Fragen Sie den Auszub ildenden. 

Das ist keine unrealistische Aufgabenstellung, wenn Sie in 

den neuen Berufen der Informations- und Telekommuni­

kationstechnik (IT) ausbilden oder Serviceleistungen von 

li-Firmen in Anspruch nehmen, die in diesen Berufen aus­

bilden. 

Das von Krac ke und Beilschmidt verfasste Lehrbuch be ­

zieht sich speziell auf die Vermittlung dieser gemeinsamen 

Kernqualifikationen aus kaufmännischer, technischer und 

informatikbezogener Sicht. Gliederung und Umfang des 

Stoffes orientieren sich an den schulischen Rahmenlehr ­

plänen. Mit den Abschnitten zur Projektorganisation , Do­

kumentation und Präsentation von IT -Systemen bietet das 

Lehrbuch zudem eine Unterstützung bei der Durchführung 

der betrieblichen Proj ektarbeit im Rahmen der Abschluss­

prüfung. 

Den neun Kapiteln sind j eweils kurze Ausgangsszenari en 

aus der betriebli chen Prax is vorangestellt, di e in das 
Im Gehlen Verlag ist das Lehrbuch ",nformations- und Te- Thema einführen und einen realistischen Praxisbezug her­

lekommunikationstechnik: Kernqualifikationen " erschie- stellen. Abgerund et werd en die e inze lnen Kapitel und 

nen. Zusammen mit einem Tabellenbuch zum se lben durch eine Zusammenfassung, die "Auf einen Blick" die 

Thema widmet es sich der schulischen und betrieblichen vorgestellten Inhalte noch einmal übersichtlich präsentiert. 

Ausbildung in den li-Berufen . Ne ben einer Einführung in betriebliche Orga nisat ions-

Seit 1997 kann in vier neuen dualen IT -Berufen ausgebil­

det werden. Die Berufe IT-System-Elektroniker/ -in, Fach­

informatiker/ -in , IT -System-Kaufmann/- frau und Informa­

tikkaufmann/-frau sind ein ErfolgsmodelL Bereits im zwei­

ten Jahr nach Einführung stieg die Zahl der Auszubilden­

den auf 14.000. Mit dem jetzt beginnenden neuen Ausbil ­

dungsjahr dürfte die Gesamtzahl der Ausbildungsplätze auf 

über 20.000 ansteigen. Unter den Ausbildungsbetrieben be­

finden sich auch viele, die über die neuen li-Berufe ers t­

mals für eine betriebliche Ausbildung gewonnen wurden. 

Oie neuen IT-Berufe sind geschäftsprozess- und kunden­

orientiert ausgerichtet, und die Ausbildungsrahmenpläne, 

die die inhaltlichen Vorgaben enthalten, sind so gestaltet, 

dass durch die Aufnahme fl ex ibler Bereiche den unter ­

schiedlichen Anforderungen der li- Hersteller- und An ­

wenderbetriebe Rechnung getragen wird . Die neuen li-Be­

rufe verfügen über eine dreigeteilte Struktur von gemein­

samen Kernqualifikationen , j e unterschiedlichen berufs­

spezifischen Fachqualifikationen sowie betriebsspezifischen 

Differenzierungsmöglichkeiten nach Einsatzgebieten oder 

Fachbereichen. 

Die so genannten Kernqualifikationen beinhalten gemein­

same Ausbildungsinhalte für alle vier Berufe und umfas­

sen ca. 50 Prozent der Ausbildungszeit Sie stellen eine am 

Geschäftsprozess orientierte, querfunktionale Verknüpfung 

grundlegender elektrotechnischer, informationstechnischer 

und betriebswirtsc haftlicher Fertigkeiten und Kenntnisse 

dar. Die im Ausbildungsrahmenplan ausgewiesenen Kern­

qualifikationen umfassen die Themenbereiche Ausbil ­

dungsbetrieb, Geschäfts- und Leistungsprozesse, Arbeitsor­

ganisation und Arbeitstechniken, li-Produkte und Märkte 

sowie Herstellen und Betreuen von Systemlösungen. 

Sie bilden das berufliche Fundament der IT-Fachkräfte und 

tragen dazu bei , dass die ausgebildeten !I-Fachkräfte ihre 

fachlichen Fähigkeiten flexibel den sich ändernden Anfor­

derungen anpassen können . 
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stru kturen und die Organisation von Geschäftsprozessen 

werden Themen zur Elektrotechnik und Informationsver­

arbeitung, einfachen und vernetzten IT -Systemen sowie 

zur Entwicklung, Betreuung und Präsentation von li -Sy­

stemen behandelt. Das Lehrbuch konzentriert sich darauf, 

grundlegende Sachverhalte knapp, aber verständlich dar­
zustellen und Zusammenhänge zu verdeutlichen. Die zahl ­

reichen grafischen Darstellungen sind in ihrer Redu zierung 

auf das Wesentliche ihrem Gegenstand angemessen. Ver­

zichtet wird auf Übungsaufgaben oder -projekte. Dies kann 

man vermissen. Einmal davon abgesehen , dass ihre Auf­

nahme sicherlich den Umfang gesprengt hätte , entgehen 
Kracke und Beilschmidt damit aber der Gefahr einer se­

quenziellen Abfrage isolierter technischer Fakten, deren 

Vermittlung am besten im Rahmen schulischer oder be ­

trieblicher praxisgerechter Projekte erfolgen sollte. Indem 

innerhalb praxisgerechter Ausbildungsprojekte Prinzipien 

und übergeordnete Strukturen aufgezeigt werden, kann das 

vorli egende Lehrbuch umgekehrt dazu beitragen, grundle­

gende und systematische Haltepunkte im "Chaos" der sich 

ständig verändernden betrieblichen Praxis zu vermitteln. 

Komplettiert wird dieses Lehrbuch zum Thema Kernquali­

fikationen durch ein "Tabellenbuch Informations- und Te­

lekommunikationstechnik", das neben Grundlagen zur Ma­

thematik , Physik , Chemie und Elektrotechnik und den für 

die Informations- und Telekommunikationstechnik rele­

vanten Kenngrößen nach DIN und anderer Regelwerke 

auch Regelungen und Grundlagen aus den Bereichen Or­

ganisation, Rechnungswesen und Marketing enthält. 

Das vorliegende Lehrbuch von Kracke und Beilschmidt bil ­

det in Einheit mit dem Tabellenbuch ein sehr gutes Ar­

beitsmittel für die schulische und betriebliche Ausbildung. 

Die Kombination aus Grundlagenvermittlung und einem in 

der täglichen Arbeit und Ausbildung gut handhabbaren -

auch separat zu aktualisierenden - Tabellen-Nachschlage­

werk ist sinnvoll und praxisgerecht Einziger Nachteil: 

Beide Bücher passen nicht in die Hosentasche.• 


